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Babe, je naß feiner ©röfje, toobei bag Baplftalin bte Steße
be§ Safteg im §ol5e einnimmt. Sluf biefe SBeife iorgfam
imprägnierteg §olz foß erl)ö£)te 5£5oliiurfäf)ig£eit befißen unb

foil blofteg Sieiben mit einem Sußlappen genügen. (Oben»

genannteg ißatentbnrean erteitt ben gefßäßten Slbonnenten

Slugfiinfte unb Bat in fßatentfacpen gratig.)

(Heftrotedjmfdje 9îunb)d)au.
Saê SnitintituKomite für ©rrißtiutg ber cleftrifßeu

Sißt» wnb Kraftanlage für fttorfßaß referierte in öffent»

litter Bertammlung über ben Stanb ber Slngelegenßeit. fjerr
3- Bifßofberger leitete bie Berfamntlung ; §err 31. Boraer
erörterte in einläftlißer SBeife bauliche 3lnlage, 2öafferbegug,

SBaffermenge, Kraftübertragung, Siidbt= unb Kraft=Slbgabe,
©rfteßungg'foftett, Benbite te. fÇûr beute fei nur ermahnt,
baft bie benötigte SBafferfraft ber «Sitter entnommen roerben

foil, bag bie Siftattz non ber Sentrale big Borfßaß 11 Vs

Kilometer beträgt, baß bei ber projezierten Slnlage bie

fleinfte SBaffermenge 1200 Sefunbenliter ergibt, bag mittlere
2Bafferpuantum 1750 Siter per Sefunbe, oßne bie Beferoe.
Sie ©rfteßunggfofteri belaufen fid) auf runb 400,000 fjr.
mit Stollen, 350,000 gr. oljne Stollenanlage. ©iner
orbentlißen Benbite glaubt man ficher fein zu bürfen, roenn

einigermaßen befriebigenbe Beteiligung zu erlangen ift.
Sluf Slntrag beg föerrn Sieftor Kaufmann polierte bie

Berfammlung bem 3niriatio=Komitee für feine bisherige Sfjä»
tigfeit einfrimmig roohloerbienten San!, basfelbe erfußenb,
auf biefem ©ebiete raeiter zu arbeiten unb oor allem bie

Sammlung non 3lbonnenten für Sißt» unb Kraftabnahme
an bie £>anb zu nehmen, um fo zu erfahren, ob in Slorfdjad)
für ©inführung ber '©leftrizität genügenbe Beteiligung fidj
»orfinbet.

Sic neue eWtrifße SBeleußümg beg KttrhaufegSJlürreit
ift ießnifß in einer fo mufterhaften SBetfe burdjgefübrt, baß
beut ©leftrizitätgmerf Shun bie ßööhfte Slnerfennung
gebührt. @g ift mahr, bagfelbe ift burß bie Surbine aug
ber gabrif oon Slieter in Sintert hur, bie burd) einen

neuen, bent §aufe gäfß unb tßiccarb oon ©enf patentierten
Stegulator zu einem fo ruhigen ©ang, roie mir ihn nod) nie
faßen, gebracht roirb, in feinen ßeiftungen oortreffliß unter»
ftüfci. Sag Bogenltßt ift pracfjtooll ßeß, ohne jegliche
Sßroanfung, bag ©lüljticbt tabellog, unb bie Sampen finb
berart angeorbnet, baß bie Beleuchtung beg großen @ta=

bliffemeutg alg eine brillante unb hochelegante bezeichnet
merben muß, roelße bte rä<fhaltslofe Slnerfennung feiner
©äfte finbet. Sie Slnlage beg Surbinenhaufeg mit ber

foloffalenSpnamomafchine unb ber hochintereffanten teßnifßen
Sloüität beg Slegulatorg ift feßr feßengtoert.

Sie Slnlage beg aßerliebften Btittiatur»Sramroaßg,
bemjenigen im Böig be Boulogne uachgebilbet, oom Kurßaug
Zum Bahnhof ift oollenbet, bie Sntriebfeßung jebodj noch

rtidjt erfolgt, roeit noch einige jyormalitäten zu erlebigen finb.
Sie reizenben Sägelßen mit Berbed für acht B^ßnen laben
unmiltfürlid) zum Btitfaßren ein unb roerben bei Sonnenfßein
unb Stegen große Sienfte leiften unb Diel oon Kurgäften
unb Boffctuten benuftt roerben.

Sic SianferijorHbaftn unb bie eleftrifße Strafjenbûfiu
Stang»Stan§ftaab roären nun eröffnet unb leßtere zirfuliert
mit 32 3Ü8C" täglich big auf ben Boftplaß, b. h. auf jebe

Sampfbootlanbung in Stangftaab hin unb her. Sroft biefer
ungeroößnlidf guten Berbinbung mit bem See roirb Stang
bag befeßeibene fauber gehaltene „Sorf" bleiben roie eg bie

Unterroalbner felbft nennen.
Slebft ber herrlichen Sage mit Bunbfißt auf Bßatug, Btgi,

Buchferhorn unb Steinalperbrifen ift eg felbft an bie grünen
Slaine beg Stanferßorneg gelehnt. Sie große Bfctnftftße mit
Blarmoraltären unb »Säulen unb bag 2Binfelrieb»SenfmaI
itt Original bilben bie befannten Sehengroürbigfeiten.

gür ben fjanbteerferftanb, fpeziell für bie Schreiner,

fei in biefer geiifthrift noch einer bebeutenben Seßengroür»

bigfeit ermähnt: ©g ift bieg bag oon ber eibgenöffifdjen
Kunftfommiffion für 26,000 fyr. angefaufte Säfelloerf
unb Büffet in ber fog. „fpöftiftube". Ser gfuftboben ift
nicht erroähnengroert unb bie Sede ziemliß fchtoerfädig. Sag
Sanbtäfelroerf unb befonberg bag Buffet finb jebodj feßr
reich an ©lieberungen unb paffenben 3ufammenfteßungen
ber Perfßiebenften Holzarten beg Sanbeg unb bag ganze

aufterorbentltß fleißig unb epaft gearbeitet, roag man um fo
beffer feßen fann, ba nie eitt firniß Darüber gefommen.
©g ftammt aug bem 16. 3aßrßunbert. Bei bem ßoßen

Kaufpreife tourbe angebungen, baß bieg Säfeltoerf noch für.
Diele Saßre am Orte bleiben bürfe unb ©intritt foroie 3ßdjnen
unb Bßotograpßieren jeberzeit frei fei. B.

Serfdncbened.
Sie Sujcruer ©emerbeauêftefluug erfreut fid) eines

immer ftärfereu Befucßeg unb bebarf eineg folßen noeß recht

tooßl. Big zur Stunbe toeift biefelbe zftfa 35,000 gafjlertbe
Befucßer auf. Sie Bcömienanfäufe finb ooftenbet; bag Ber»

ßältnig ber Boeife zur 3afft ber Sofe ift bag benfbar gün»

ftigfte: auf 60,000 Sofe zu 1 roerben für 48,000 gr.
Breife, alleg Slugftellunggobjefte, angefauft. Ser erfte Breig
ift eine praßtöoße ©ßzimmereinrießtung im 2B:rte Oon über

2000 g-r., bie aug bem befannten ©efdjäfte beg §ru. Schreiner»
meifter fyranz §erzog ßeroorgegangen unb mit einem Siplorn
erfter Klaffe auggezeichnet toorben ift.

üBauutefen in Süririj. Sin ber Seonßarbftraße erhebt

fid) ba, roo oor einigen 3aßren bie Bianofabrif ber Herren
§üni u. §übert geftanben, ein pracßtooller Bau, bie „Seon»
ßarbfßanze" genannt. Ser ©igentümer, §err Hermann ©eßer,

I Sßreinermeifter, 3üriß I« bot bereits an ber Seinbergftrafte
toieber ein Slreal oon 2400 SanD angefauft unb gebenft
bort innerhalb z^ei Saßren 7 neue Käufer zn erfteßen. Ser
Blaß ift feßr günftig unb bietet eine rounberboße g-ernfißt
in bie Sllpen.

Sie neue ïatfjotifdje „Sicbfraucii"=Kirchc itt 3ft"(S
erßebt fieß z« immer ftolzerer §oße. Sie impottierenben
formen beg fßöneu Baueg zwingen ben Spaziergänger beim
©ingang in bie SBehtbergftraße ftiße zu fteßen unb fieß bem
©inbmtf hinzugeben, ben biefer fcßöne Bau madjt.

©ine oon hohen Säulen umgebene Borßalle liegt an bem

SBeinbergfieig, roäßrenb eine ftattlicße Sreppe oom fjaupt^
eingang zur SSeinbergfiraße hinabführt. Ser 20 Bieter ßoße
Snnettrautn enthält bei einer gläcße oon zirfa 1300 Quabrat»
metern 1200 Sißpläße unb 800 Steßpläße, ßieoon eine
Slnzaßl Sißpläße auf ber ©mpore. Ser Kirchturm roirb
45 Bieter ßoeß unb foß big 1. Sezember fertig roerben. Bon
ißm aug bürfte fieß ein prächtiger Siunbblid auf bie Stabt
unb See bieten. Sie Kirdjeneinroeißnng ift auf nädjfte
Dftern in Slugficht genommen. Ser Bau roirb naß ben
Blänen unb unter ber Seitung beg Slrßiteft .^arbegger in
St. ©aßen ausgeführt, bie ©elbmittel roerben unter 3ürdjer
unb augroärtigen Katßolifen aufgebraßt. Sie Bianrer» unb
Steinßauerarbeiten finb bem 3ürßer Biaurermeifter unb
Kunftfteinfabrifanten §errn ©reppi übertragen, ©egenroärtig
finb zirfa 100 Slrbeiter am Bau befßäftigt.

Sie Kncftuafßinc, roelße ber Ingenieur Saeco aug
Surin erfunben hat unb roelße an ber italienifßen Slug»
ftellung in 3üriß z« feßett roar, foß naß bem Urteile oon
3ürßer Bädermeiftern in jeber Beziehung oortreffliß arbeiten :
3n 8—10 Biinuten roerbe ber Seig fo aßfeitig unb tüßtig
gefnetet, roie eg nur oon geroanbter unb ftarfer £aub mög»
liß fei; bie £anbßabung unb Beinignttg ber Blafßine fei
leißt unb bag aug bem oon biefer Blafßine oerarbeiteten
Seig gewonnene Brot fei bem oon §anb zubereiteten min»
befteng ebenbürtig.

Kitt für Sßferbetjufc. Sie oerberblißen Biffe unb
Spalten in ben £>ufen ber Bferbe roerben burß folgenbeg

No. 22 Illustrierte schweizerische Dandwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewcrbevereins) 289

Bade, je nach seiner Größe, wobei das Naphtalin die Stelle
des Saftes im Holze einnimmt. Auf diese Weise sorgsam

imprägniertes Holz soll erhöhte Politursähigkeit besitzen und

soll bloßes Reiben mit einem Tuchlappen genügen. (Oben-
genanntes Patentburean erteilt den geschätzten Abonnenten
Auskünfte und Rat in Patenlsachen gratis.)

Elektrotechnische Rundschau.
Das Jnitiativ-Komite für Errichtung der elektrischen

Licht- und Kraftanlage für Rorschach referierte in öffent-
licher Versammlung über den Stand der Angelegenheit. Herr

I. Bischofberger leitete die Versammlung; Herr A. Borner
erörterte in einläßlicher Weise bauliche Anlage, Wasserbezug,

Wassermenge, Kraftübertragung, Licht- und Kraft-Abgabe,
Erstellungskosten, Rendite ec. Für heute sei nur erwähnt,
daß die benötigte Wasserkraft der Sitter entnommen werden

soll, daß die Distanz von der Centrale bis Rorschach 11 Vz

Kilometer beträgt, daß bei der projektierten Anlage die

kleinste Wassermenge 1200 Sekundenliter ergibt, das mittlere
Wasserquantum 1750 Liter per Sekunde, ohne die Reserve.
Die Erstellungskosten belaufen sich auf rund 100,000 Fr.
mit Stollen, 350,000 Fr. ohne Stollenanlage. Einer
ordentlichen Rendite glaubt man sicher sein zu dürfen, wenn
einigermaßen befriedigende Beteiligung zu erlangen ist.

Auf Antrag des Herrn Rektor Kaufmann votierte die

Versammlung dem Jniliativ-Komitee für feine bisherige Thä-
ligkeit einstimmig wohlverdienten Dank, dasselbe ersuchend,

auf diesem Gebiete weiter zu arbeiten und vor allem die

Sammlung von Abonnenten für Licht- und Kraftabnahme
an die Hand zu nehmen, um so zu erfahren, ob in Rorschach

für Einführung der 'Elektrizität genügende Beteiligung sich

vorfindet.
Die neue elektrische Beleuchtung des Kurhauses Mürren

ist technisch in einer so musterhaften Weise durchgeführt, daß
dem Elektrizitätswerk Thun die höchste Anerkennung
gebührt. Es ist wahr, dasselbe ist durch die Turbine aus
der Fabrik von Rieter in Winterthur, die durch einen

neuen, dem Hause Fäsch und Piccard von Genf patentierten
Regulator zu einem so ruhigen Gang, wie wir ihn noch nie
sahen, gebracht wird, in seinen Leistungen vortrefflich unter-
stützt. Das Bogenlicht ist prachtvoll hell, ohne jegliche
Schwankung, das Glühlicht tadellos, und die Lampen find
derart angeordnet, daß die Beleuchtung des großen Eta-
blissements als eine brillante und hochelegante bezeichnet
werden muß, welche die rückhaltslose Anerkennung seiner
Gäste findet. Die Anlage des Turbinenhauses mit der
kolossalen Dynamomaschine und der hochinteressanten technischen
Novität des Regulators ist sehr sehenswert.

Die Anlage des allerliebsten Miniatur-Tram ways,
demjenigen im Bois de Boulogne nachgebildet, vom Kurhaus
zum Bahnhof ist vollendet, die Jntriebsetzung jedoch noch

nicht erfolgt, weil noch einige Formalitäten zu erledigen sind.
Die reizenden Wägelchen mir Verdeck für acht Personen laden
unwillkürlich zum Mitfahren ein und werden bei Sonnenschein
und Regen große Dienste leisten und viel von Kurgästen
und Passanten benutzt werden.

Die Stanserhorubahn und die elektrische Straßenbahn
Stans-Stansstaad wären nun eröffnet und letztere zirkuliert
mit 32 Zügen täglich bis auf den Postplatz, d. h. auf jede

Dampfbootlandung in Stansstaad hin und her. Trotz dieser

ungewöhnlich guten Verbindung mit dem See wird Staus
das bescheidene sauber gehaltene „Dorf" bleiben wie es die

Unterwaldner selbst nennen.
Nebst der herrlichen Lage mit Rundsicht auf Pilatus, Rigi,

Buchserhorn und Steinalperbrisen ist es selbst an die grünen
Raine des Stanserhornes gelehnt. Die große Pfarrkirche mit
Marmorallären und -Säulen und das Winkelried-Denkmal
in Original bilden die bekannten Sehenswürdigkeiten.

Für den Handwerkerstand, speziell für die Schreiner,

sei in dieser Zeitschrift noch einer bedeutenden Sehenswür-
digkeit erwähnt: Es ist dies das von der eidgenössischen

Kunstkommissioit für 26,000 Fr. angekaufte Täfelwerk
und Büffet in der sog. „Höflistube". Der Fußboden ist

nicht erwähnenswert und die Decke ziemlich schwerfällig. Das
Wandtäfelwerk und besonders das Buffet sind jedoch sehr

reich an Gliederungen und paffenden Zusammenstellungen
der verschiedensten Holzarten des Landes und das ganze
außerordentlich fleißig und exakt gearbeitet, was man um so

besser sehen kann, da nie ein Firniß darüber gekommen.
Es stammt aus dem 16. Jahrhundert. Bei dem hohen
Kaufpreise wurde angedungen, daß dies Täfelwerk noch für
viele Jahre am Orte bleiben dürfe und Eintritt sowie Zeichnen
und Photographieren jederzeit frei sei. L.

Verschiedenes.
Die Luzcrner Gcwerbeausstellnng erfreut sich eines

immer stärkeren Besuches und bedarf eines solchen noch recht

wohl. Bis zur Stunde weist dieselbe zirka 35,000 zahlende
Besucher auf. Die Prämienankäufe sind vollendet; das Ver-
hältnis der Preise zur Zahl der Lose ist das denkbar gün-
stigste: auf 60,000 Lose zu 1 Fr. werden für 48,000 Fr.
Preise, alles Ausstellungsobjekte, angekauft. Der erste Preis
ist eine prachtvolle Eßzimmereinrichtung im Werte von über

2000 Fr., die aus dem bekannten Geschäfte des Hrn. Schreiner-
meifter Franz Herzog hervorgegangen und mit einem Diplom
erster Klasse ausgezeichnet worden ist.

Bauwesen in Zürich. An der Leonhardstraße erhebt

sich da, wo vor einigen Jahren die Pianofabrik der Herren
Hüni u. Hüberl gestanden, ein prachtvoller Bau, die „Leon-
hardschanze" genannt. Der Eigentümer, Herr Hermann Geyer,

ij Schreinermeister, Zürich I, hat bereits an der Weinbergstraße
wieder ein Areal von 2400 Lano angekauft und gedenkt

dort innerhalb zwei Jahren 7 neue Häuser zu erstellen. Der
Platz ist sehr günstig und bietet eine wundervolle Fernsicht
in die Alpen.

Die neue katholische „Liebsranen"-Kirchc in Zürich
erhebt sich zu immer stolzerer Höhe- Die imponierenden
Formen des schönen Baues zwingen den Spaziergänger beim
Eingang in die Weinbergstraße stille zu stehen und sich dem
Eindruck hinzugeben, den dieser schöne Bau macht.

Eine von hohen Säulen umgebene Vorhalle liegt an dem

Weinbergsteig, während eine stattliche Treppe vom Haupte
eingang zur Weinbergstraße hinabführt. Der 20 Meter hohe
Jnnenraum enthält bei einer Fläche von zirka 1300 Quadrat-
metem 1200 Sitzplätze und 800 Stehplätze, hievon eine
Anzahl Sitzplätze auf der Empore. Der Kirchturm wird
45 Meter hoch und soll bis 1. Dezember fertig werden. Von
ihm aus dürfte sich ein prächtiger Rundblick auf die Stadt
und See bieten. Die Kircheneinweihung ist auf nächste
Ostern in Aussicht genommen. Der Ban wird nach den
Plänen und unter der Leitung des Architekt Hardegger in
St. Gallen ausgeführt, die Geldmittel werden unter Zürcher
und auswärtigen Katholiken aufgebracht. Die Maurer- und
Sreinhauerarbeiten sind dem Zürcher Maurermeister und
Kunststeinfabrikanten Herrn Greppi übertragen. Gegenwärtig
sind zirka 100 Arbeiter am Bau beschäftigt.

Die Knetmaschine, welche der Ingenieur Sacco aus
Turin erfunden hat und welche an der italienischen Aus-
stellung in Zürich zu sehen war, soll nach dem Urteile von
Zürcher Bäckermeistern in jeder Beziehung vortrefflich arbeiten :
In 8—10 Minuten werde der Teig so allseitig und tüchtig
geknetet, wie es nur von gewandter und starker Hand mög-
lich sei; die Handhabung und Reinigung der Maschine sei
leicht und das aus dem von dieser Maschine verarbeiteten
Teig gewonnene Brot sei dem von Hand zubereiteten min-
bestens ebenbürtig.

Kitt für Pferdehufc. Die verderblichen Risse und
Spalten in den Hufen der Pferde werden durch folgendes
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